EP 2 338 615 A1

(1 9) Européisches

Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

(11) EP 2 338 615 A1

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Verdffentlichungstag:
29.06.2011 Patentblatt 2011/26

(21) Anmeldenummer: 10193415.6

(22) Anmeldetag: 02.12.2010

(51) IntCL:
B07C 3/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BEBG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GRHRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME

(30) Prioritat: 23.12.2009 DE 102009060515

(71) Anmelder: Siemens Aktiengesellschaft
80333 Miinchen (DE)

(72) Erfinder: Wilke, Wolf-Stephan, Dr.
78467, Konstanz (DE)

(54) Verfahren und Vorrichtung zum Sortieren von Gegenstanden verschiedener Formatklassen

(57)  Verfahren und Vorrichtung zum Sortieren von
Gegenstanden verschiedener Formatklassen

Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine Vorrichtung
zum Sortieren von Gegenstanden verschiedner Format-
klassen, insbesondere von flachen Postsendungen. Die
Gegensténde werden auf Gegenstands-Mengen aufge-
teilt. FUr jeden Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten und

jeden Gegenstand (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegen-

stands-Menge wird ein Sortiermerkmal gemessen, und
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ein Platzhalter (P1.1, P1.2) fir den Gegenstand wird er-
zeugt. Eine Sortieranlage (BfSA) sortiert die Gegenstan-
de (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-Menge
und die Platzhalter (P1.1, PL.2) in einzige Abfolge. Die
Gegensténde und Platzhalter werden zu einem Arbeits-
platz (AP) transportiert. Auf einem Bildschirmgerat (Bg)
wird jeweils ein Abbild eines Gegenstands (GB.1, GB.2)
der ersten Gegenstands-Menge gemeinsam mit einer
Kennung fiir den Platzhalter angezeigt. Der Platzhalter
wird danach durch den Gegenstand ersetzt.
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Beschreibung

[0001] Verfahren und Vorrichtung zum Sortieren von Gegenstanden verschiedener Formatklassen

[0002] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine Vorrichtung zum Sortieren von Gegenstdnden verschiedener
Formatklassen, insbesondere von flachen Postsendungen.

[0003] Gewiinscht wird eine Lésung fiir das Problem, dass eine einzige Sortieranlage nicht alle Gegensténde der
verschiedenen Formatklassen zu sortieren vermag oder eine solche Universal-Sortieranlage zwar technisch realisierbar
ist, aber nicht wirtschaftlich betrieben werden kann.

[0004] Ein Verfahren mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 und eine Vorrichtung mit den Merkmalen
des Oberbegriffs des Anspruchs 5 sind aus DE 19705891 C1 und aus DE 19650875 C1 bekannt.

[0005] InDE 19705891 C1 und DE 19650875 C1 wird beschrieben, wie sich zwei Sorten von flachen Postsendungen
sortieren lassen, namlich Standardbriefe und GroR3briefe. Jeder GroRbrief wird mit einer eindeutigen Kennung versehen.
Fir jeden GroRbrief wird ein Platzhalter mit dieser Kennung erzeugt. Eine Sortieranlage sortiert die Standardbriefe und
die gekennzeichneten Platzhalter fiir Grol3briefe. Spater werden die Platzhalter in einem Stapel sortierter Postsendungen
ersetzt durch die jeweiligen GroRbriefe. Dadurch wird eine einzige Sortierreihenfolge unter Standardbriefen und
Grof3briefen hergestellt.

[0006] In DE 10344576 B3 wird ein Verfahren beschrieben, um Postsendungen verschiedener Formate zusammen-
zubringen. Automatisch sortierbare Postsendungen werden auf verschiedene Abschnitte eines Forderbands verteilt.
Grol3e, nicht automatisch sortierbare Postsendungen werden erganzt.

[0007] In EP 1 736 250 B1 und AU 2006202645 Alwerden in einem ersten Sortierlauf Standardbriefe ("lettres" -
"letters") und GroRbriefe ("grandes formats » - "flats") getrennt sortiert. Die Standardbriefe werden in einem ersten, in
einem nachfolgenden zweiten und in einem nachfolgenden dritten Sortierlauf ("first path" - "second path" - "third path")
auf Gangfolge sortiert. Nach dem ersten Sortierlauf werden Trennelemente ("intercalaires" - "separators") eingefuigt,
vgl. Schritt 21 von Fig. 3. Im zweiten und dritten Sortierlauf werden die Standardbriefe und die Trennelemente gemeinsam
sortiert, vgl. Schritte 24 und 25 von Fig. 3. Nach dem letzten Sortierlauf trennen die Trennelemente zwei aufeinander-
folgende Sequenzen von Standardbriefen. Jede Sequenz enthalt Standardbriefe an n aufeinanderfolgende Zustellpunkte
der Gangfolge. Die GroRbriefe werden umsortiert und manuell in die Abfolge mit Standardbriefen eingefiigt. Ein Werker
("operator") entnimmt einen GroRRbrief einem Behalter und gibt die Zieladresse auf dem Grol3brief durch Sprechen in
ein Spracherfassungssystem ein. Automatisch wird mindestens ein Trennelement fiir denjenigen Abschnitt mit Stan-
dardbriefen ermittelt, vgl. Schritt 35 von Fig. 3, zu dem dieser GroR3brief gehdrt. An den Werker wird eine visuell erfassbare
Trennung dieses Trennelements ("code visuel d’'intercalaire™) ausgegeben. In einer Ausgestaltung wird die visuelle
Kennung auf einem Bildschirm ausgegeben. Mdglich ist auch, dass die visuelle Kennung der beiden Trennelemente
vor und hinter dem Abschnitt mit den Standardbriefen an dem Zustellpunkt ausgegeben wird, vgl. Abschnitt [0071] von
EP 1 736 250 B1. Die Trennelemente sind z. B. durch aufsteigende Ziffern gekennzeichnet. Fig. 6 zeigt ein Verfahren,
um zu berechnen, wo die Trennelemente in die Sequenz von Standardbriefen eingefligt werden (Schritt 13").

[0008] In der nachverdffentlichten Offenlegungsschrift EP 2165776 A1 wird ein "mail sorting system 1" beschrieben.
Dieses System 1 umfasst ein "mail sorting and sequencing device 3", welches einen Fluss von "postal objects 7" erhalt
und diese Postsendungen 7 auf eine Vielzahl von "outputs 11" verteilt. Dadurch werden die Postsendungen gemaf
einer Gangfolge ("successive delivery points PO, P1, P2, ... Pn") sortiert. Das System 1 umfasst weiterhin ein "mail
sorting device 20" fur grofe Postsendungen ("flow of postal objects 7b") mit einem "singularizer device 25". Das "mail
sorting device 20" verteilt die grolen Postsendungen 7b auf eine Vielzahl von "outputs 21". In jedem Sortierausgang
21 der Sortieranlage 20 wird jeweils eine Gruppe von Grof3briefen flr dieselbe Zustellroute ("delivery path R") gebildet,
wobei die Postsendungen einer Gruppe nicht sortiert sind. Jedem Sortierausgang 13 fiir Standardbriefe ist ein Sortier-
ausgang 21 fir GroRbrief zugeordnet, wobei beide Sortierausgange 13, 21 nach dem ersten Sortieren Briefe fiir dieselbe
Zustellroute R enthalten. Die Grof3briefe im Sortierausgang 21 sind aber noch nicht auf Gangfolge sortiert. Ein Werker
("postal operator P") sortiert die GroRRbriefe aus dem Sortierausgang 21 manuell in den bereits sortierten Stapel mit
Standardbriefen aus dem Sortierausgang 13 ein.

[0009] Fig.8vonEP 2165776 A1 zeigt beispielhaft mehrere Sortierausgange 21 fiir GroRRbriefe sowie eine Vorrichtung
mit einer Unterlage (table 100), die das manuelle "merging" erleichtert. Auf die Unterlage 100 wird ein Stapel 13 (in Fig.
8: Stapel 17) von bereits auf Gangfolge sortierten Standardbriefen positioniert und von zwei Seitenwanden ("side walls
104") gehalten. Auf einem Bildschirm (display 107) werden dem Werker P Informationen angezeigt, die das Einfligen
des Grof3briefs erleichtern, z. B. Einfligen bei einem Viertel. Méglich ist auch, die Einfugeinformationen auf einem Etikett
("label") darzustellen.

[0010] In US 2005/0279674 A1 undin FR 2 866 251 A1 wird ein Verfahren beschrieben, um Standardbriefe ("letters")
und GroRbriefe ("flats 4") auf eine gemeinsame Gangfolge mit ca. 600 bis 700 Zustellpunkten zu sortieren. Eine erste
Sortieranlage 2 sortiert nur die Standardbriefe 1 auf Gangfolge, und zwar in Sortierausgange ("letter outputs 3"). Eine
zweite Sortieranlage 5 sortiert die GroRbriefe in Sortierausgange (flats outputs 6"), vgl. Fig. 1. Jedem "letter output
3" entspricht mindestens ein "flats output 6, vgl. Fig. 3. Ein Werker ("operator") fihrt die Standardbriefe aus einem "letter
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output 3" mit den GroRbriefen aus dem korrespondierenden "flats output 6" zusammen, wodurch mehrere Gruppen 7
von Briefen entstehen, vgl. Fig. 1. Die Briefe gelangen in eine Menge 21 von "trays 8". Jedem "tray 8" ist ein Bildschirm
("display 12") zugeordnet, auf dem angezeigt wird, welche Zielpunkte diesem "tray 8" zugeordnet sind. Der Werker kann
feststellen, in welchen "tray 8" ein Brief gehort, z. B. indem der Werker einen Barcode auf dem Brief abscannt oder
indem der Werker die Adresse in ein Spracherfassungssystem eingibt, vgl. Abschnitt [0044]. Dieser "tray 8" wird z. B.
durch eine Meldeleuchte gekennzeichnet.

[0011] In DE 10 2006 029 732 B3 wird ein Verfahren beschrieben, um manuell verarbeitbare flache Postsendungen
mit bereits sortierten Postsendungen zusammenzubringen. In einen Stapel 1 von sortierten Postsendungen 2 sind
weitere Postsendungen 3 einzusortieren, vgl. Fig. 1. Der Stapel 1 umfasst mehrere Bereiche 6, 7, 8 mit Postsendungen
2 an jeweils denselben Routenabschnitt. In einer Ausgestaltung wird eine zusatzliche Postsendung 3 in einer Trennkarte
10 an den Anfang eines Bereichs 6, 7, 8 eingefiigt. Die Trennkarte 10 markiert dadurch den Anfang des Bereichs im
entstehenden Stapel 9, vgl. Fig. 2 und Fig. 3. Mdglich ist auch, dass jede Trennkarte 10 maschinell an den Anfang eines
Bereichs 6, 7, 8 eingefligt wird. In einer Ausgestaltung markieren zusatzliche Trennkarten 10’ die Grenze zwischen den
vorsortierten Postsendungen 2 und den eingefligten Postsendungen 3 an denselben Routenabschnitt.

[0012] In US 2005/0103687 A1 wird ein Verfahren beschrieben, um Postsendungen zu 6ffnen und jeweils ein Bild
vom Inhalt jeder Postsendung zu erzeugen. Auf einem Bildschirm werden einem Werker (operator) Anweisungen ge-
geben, vgl. Fig. 11 bis Fig. 14.

[0013] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs
1 und eine Vorrichtung mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 5 bereitzustellen, welche die Notwendigkeit
vermeiden, einen Gegenstand der ersten Gegenstands-Menge mit einer Kennzeichnung versehen zu mussen.

[0014] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und ein Verfahren mit den
Merkmalen des Anspruchs 5 geldst. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Unteranspriichen angegeben.

[0015] Vorgegeben werden ein Sortiermerkmal und eine Reihenfolge unter den méglichen Werten dieses Sortier-
merkmals.

[0016] Eine Formattrenn-Einrichtung trennt die zu sortierenden Gegenstande auf eine erste Gegenstands-Menge und
eine zweite Gegenstands-Menge auf. Diese Aufteilung wird gemaR einer physikalischen Eigenschaft der Gegenstande
durchgefihrt.

[0017] Fir jeden Gegenstand der ersten Gegenstands-Menge werden folgende Schritte durchgefihrt:

- Eineerste Mess-Einrichtung misst, welchen Wert ein vorgegebenes Sortiermerkmal fir diesen Gegenstand annimmt.
- Ein Bildaufnahmegerét erzeugt mindestens ein rechnerverfigbares Abbild von dem Gegenstand.

- Ein vorgegebenes Objekt wird mit einer Kennzeichnung fiir diesen Gegenstand der ersten Gegenstands-Menge
versehen. Dadurch wird das Objekt zu einem Platzhalter fir den Gegenstand gemacht.

[0018] Eine Sortieranlage misst fiir jeden Gegenstand der zweiten Gegenstands-Menge, welchen Wert das vorgege-
bene Sortiermerkmal fiir diesen Gegenstand annimmt.

[0019] Die Sortieranlage sortiert alle Gegenstande der zweiten Gegenstands-Menge und alle Platzhalter fir die Ge-
genstande der ersten Gegenstands-Menge, und zwar abhangig von den gemessenen Sortiermerkmals-Werten. Als
Sortiermerkmals-Wert eines Platzhalters verwendet die Sortieranlage den Sortiermerkmals-Wert desjenigen Gegen-
stands der ersten Gegenstands-Menge, mit dessen Kennzeichnung der Platzhalter versehen ist. Flr den also dieser
Platzhalter ist.

[0020] Die Sortieranlage sortiert die Gegenstdnde der zweiten Gegenstands-Menge und die Platzhalter dergestalt,
dass eine einzige Abfolge unter allen Gegenstanden der zweiten Gegenstands-Menge und allen Platzhaltern hergestellt
wird. Hierfur werden die vorgegebene Reihenfolge unter den Sortiermerkmals-Werten und die gemessenen Sortier-
merkmals-Werte verwendet. Die Abfolge mitallen Gegenstéanden der zweiten Gegenstands-Menge und allen Platzhaltern
wird zu einem Arbeitsplatz transportiert. Die Gegenstande der ersten Gegenstands-Menge werden ebenfalls zu diesem
Arbeitsplatz transportiert.

[0021] Der Arbeitsplatz umfasst ein Bildschirmgerat. Auf diesem Bildschirmgerat wird eine Abfolge von Gegenstands-
Darstellungen angezeigt. Diese Abfolge umfasst fiir jeden Gegenstand der ersten Gegenstands-Menge jeweils eine
Gegenstandsdarstellung. Jede Gegenstandsdarstellung fur einen Gegenstand der ersten Gegenstands-Menge umfasst

- das Abbild des Gegenstands und
- eine Darstellung der Kennzeichnung, mit welcher der Platzhalter fir diesen Gegenstand versehen ist.

[0022] Jeder Gegenstand der ersten Gegenstands-Menge wird an derjenigen Position in der einzigen Abfolge einge-
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fugt, an dem sich der Platzhalter fir diesen Gegenstand befindet. Diese einzige Abfolge besteht aus den Gegenstanden
der ersten Gegenstands-Menge und den Platzhaltern.

[0023] Das lésungsgemale Verfahren und die I6sungsgemafie Vorrichtung ermdglichen es, am Arbeitsplatz die Ge-
genstande der ersten Gegenstands-Menge mit den Gegenstanden der zweiten Gegenstands-Menge zusammenzubrin-
gen, so dass sich eine einzige Abfolge unter allen Gegenstanden abhangig von den jeweiligen Sortiermerkmals-Werten
herstellen lasst. Hierzu wird am Arbeitsplatz der Platzhalter fir einen Gegenstand, der bereits sortiert ist, durch den
Gegenstand selber ersetzt.

[0024] Dank der Erfindung wird die Notwendigkeit eingespart, einen Gegenstand der ersten Gegenstands-Menge mit
einer Kennzeichnung zu versehen, um am Arbeitsplatz feststellen zu kdnnen, welcher Platzhalter durch diesen Gegen-
stand zu ersetzen ist, also wo dieser Gegenstand in die Abfolge einzusortieren ist. Dadurch spart die Erfindung den
Schritt ein, den Gegenstand bedrucken oder mit einem bedruckten Etikett bekleben zu missen. Dieser Schritt kostet
Zeit und kann zu Fehlern fihren. Darliber hinaus ist ein Ausdruck auf dem Gegenstand oft unerwiinscht, denn der
Aufdruck oder das Etikett kbnnen den Gegenstand verunstalten oder beschadigen. Dariiber hinaus kosten Druckertinte
und Etiketten Geld und belasten die Umwelt. Dies alles wird durch die Erfindung eingespart.

[0025] Dank der Erfindung ist es nicht erforderlich, die Gegenstande der ersten Gegenstands-Menge von einer Sor-
tieranlage sortieren zu lassen. Ausreichend ist es, dass die Gegensténde der zweiten Gegenstands-Menge und die
Platzhalter von einer Sortieranlage sortiert werden. Dadurch reicht es aus, diese Sortieranlage so auszugestalten, dass
sie Gegenstande der zweiten Gegenstands-Menge zu sortieren vermag. Diese Sortieranlage lasst sich auf einen hohen
Durchsatz von Gegenstanden der zweiten Gegenstands-Menge optimieren. Die Objekte und Platzhalter lassen sich an
die Sortieranlage anpassen.

[0026] Beispielsweise in EP 1 736 250 B1 und in DE 10 2006 029 732 B3 wird ein Verfahren beschrieben, um
Trennelemente in eine Abfolge sortierter Standardbriefe einzufiigen. Diese Trennelemente sind keine Platzhalter fir
Grol3briefe, sondern trennen Sequenzen von sortierten Standardbriefen. Die Anzahl der Trennelemente lasst sich bei
den dort beschriebenen Verfahren nicht an die Anzahl von GroR3briefen anpassen, sondern hangt nur von den Stan-
dardbriefen ab. Daher ist die Gefahr grof3, dass mehr Trennelemente als nétig verwendet werden oder aber nur so
wenige Trennelemente, dass ein GroRbriefin eine lange Sequenz von Standardbriefen ohne Trennelementen einzufliigen
ist.

[0027] Ldsungsgemal werden auf dem Bildschirmgerat ein Abbild eines einzusortierenden Gegenstands sowie eine
Kennzeichnung des Platzhalters dargestellt. Diese Ausgestaltung erspart die Notwendigkeit, dass der Gegenstand
gegriffen werden muss, um festzustellen, welcher Platzhalter zu diesem Gegenstand gehdrt, und der Gegenstand dann
identifiziert wird, indem eine Kennzeichnung des Gegenstands erfasst wird, z. B. eine Zieladresse. Das |6sungsgemalfe
Verfahren erspart diese Schritte. Der Gegenstand braucht nur zum Einfligen gegriffen zu werden, aber nicht zum vor-
herigen Identifizieren.

[0028] Die bildliche Darstellung des Gegenstands erleichtert es, den Gegenstand z. B. in einem Behalter zu finden.
Nicht zwingend erforderlich ist, dass der jeweils erste oder oberste Gegenstand der ersten Art in einem Behalter in den
bereits sortierten Stapel eingefiigt wird. Vielmehr kann auch der zweite, dritte oder ein anderer Gegenstand aus dem
Behalter eingefligt werden.

[0029] Vorzugsweise werden am Arbeitsplatz die Gegenstande der ersten Gegenstands-Menge in die Abfolge von
Gegenstanden der zweiten Gegenstands-Menge und Platzhalter einsortiert, z. B. von einem Bearbeiter oder einem
Handhabungsautomaten. In einer Ausgestaltung wird hierbei jeder Platzhalter fir einen Gegenstand der ersten Gegen-
stands-Menge durch diesen Gegenstand selber ersetzt.

[0030] Vorzugsweise lasst sich ein Platzhalter in einer Abfolge von Gegenstanden der ersten Gegenstands-Menge
und Platzhaltern von au3en erkennen und ersetzen. Dadurch wird die Notwendigkeit eingespart, z. B. in einem Stapel
nach einem Platzhalter suchen zu mussen.

[0031] Vorzugsweise werden die zu sortierenden Gegenstande der ersten Gegenstands-Menge in eine Gegenstands-
Reihenfolge gebracht und haben diese Reihenfolge, wenn sie den Arbeitsplatz erreichen. Diese Gegenstands-Reihen-
folge wird z. B. von einer Sortieranlage fir diese Gegenstande hergestellt. Vorzugsweise entspricht die Abfolge, in der
die Gegenstands-Darstellungen angezeigt werden, der Gegenstands-Reihenfolge. Die erste Gegenstands-Darstellung
der Abfolge zeigt dem ersten oder auch letzten Gegenstand der Gegenstands-Reihenfolge, die zweite Gegenstands-
Darstellung den zweiten oder vorletzten Gegenstand und so fort. Dies erspart die Notwendigkeit, einen Gegenstand der
ersten Gegenstands-Menge in der Gegenstands-Reihenfolge suchen zu miissen. Vielmehr reicht es aus, den jeweils
ersten oder letzten Gegenstand der Gegenstands-Reihenfolge zu greifen und zu verarbeiten, weil das Abbild dieses
aktuell ersten oder letzten Gegenstands gerade auf dem Bildschirmgeréat dargestellt wird.

[0032] Vorzugsweise werden die sortierten Gegenstande der zweiten Gegenstands-Menge und die Platzhalter in
mehreren Transportmitteln zum Arbeitsplatz transportiert. Fir jedes Transportmittel wird jeweils eine Teil-Abfolge von
Gegenstands-Darstellungen auf dem Bildschirmgerat angezeigt, ndmlich jeweils eine Gegenstands-Darstellung flr jeden
Gegenstand der ersten Gegenstands-Menge, dessen Platzhalter in diesem Transportmittel zum Arbeitsplatz transportiert
wurde.
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[0033] Diese Ausgestaltung spart unniitze Suchvorgange im Transportmittel nach einem Platzhalter ein. Unniitz ware
diese Suche deshalb, weil dieser Platzhalter nicht in diesem Transportmittel zum Arbeitsplatz transportiert wurde und
sich deshalb nicht in diesem Transportmittel befindet.

[0034] Vorzugsweise werden die Platzhalter aus der einzigen Abfolge entfernt, nachdem die Gegenstande der zweiten
Gegenstands-Menge einsortiert wurden. Diese Ausgestaltung ermdglicht es, Platzhalter fir verschiedene Sortiervor-
génge wiederzuverwenden.

[0035] In einer Ausgestaltung ist das Bildschirmgerat an einer Haltevorrichtung des Arbeitsplatzes befestigt. Diese
Haltevorrichtung hélt das Bildschirmgerat z. B. in Kopfhéhe oder auch in der Hohe, in der sich die Abfolge mit den
Gegenstanden der zweiten Gegenstands-Menge und den Platzhaltern befindet. Das Bildschirmgerat Iasst sich z. B.
verschieben und/oder drehen. Das Bildschirmgerat hangt z. B. an einem Haltearm. Diese Ausgestaltung ermdglicht es,
ausreichend grofde Bildschirmgerate zu verwenden, und ermdglicht es weiterhin, handelsiibliche Bildschirmgerate zu
nutzen.

[0036] In einer anderen Ausgestaltung tragt ein Werker, der die Gegenstande der ersten Gegenstands-Menge ein-
sortiert, das Bildschirmgerat vor seinem Kopf. Beispielsweise tragt der Werker eine Haltevorrichtung nach Art eines
Kopfhorers, und das Bildschirmgerat ist an dieser Haltevorrichtung befestigt und Iasst sich in einer gewlinschten Ent-
fernung vom Kopf arretieren. Diese Ausgestaltung belasst dem Werker die Mdglichkeit, beide Hande frei zu haben, und
erspart die Notwendigkeit, dass der Werker wiederholt den Kopf drehen muss, um die sortierte Abfolge und dann wieder
das Bildschirmgerat zu sehen. Daten werden an das Bildschirmgerat drahtlos oder Uber ein Kabel Gbermittelt. Diese
Ausgestaltung ermdglicht es zusatzlich, die Haltevorrichtung tatsachlich als Kopfhérer mit Sprachausgabe auszugestal-
ten, um zuséatzlich sprachliche Anweisungen an den Werker abzusetzen. Zusatzlich wird ermdglicht, dass die Haltevor-
richtung ein Mikrophon aufweist, dass der Werker Spracheingaben eingibt.

[0037] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines Ausfiihrungsbeispiels beschrieben. Dabei zeigen:

Fig. 1  schematisch eine Anordnung mit zwei Sortieranlagen und einem Arbeitsplatz;
Fig.2 schematisch den Arbeitsplatz von Fig. 1 in gréRerer Detaillierung.

[0038] Im Ausfiihrungsbeispiel sind die Gegenstande flache Postsendungen (Standard- und GrofRbriefe, Postkarten,
Kataloge, Zeitschriften und ahnliches). Jede Postsendung ist mit Angaben zu jeweils einem Zielpunkt ("delivery point")
versehen, an den die Postsendungen zu transportieren ist, z. B. zu einer Hausadresse oder einem Postfach oder
Paketfach.

[0039] Alle Postsendungen sollen in einer einzigen Gangfolge ("delivery sequence") sortiert werden. Diese Gangfolge
ist eine vorgegebene Reihenfolge unter den mdglichen Zielpunkten. Ein Zusteller transportiert die sortierten Postsen-
dungen uber eine Zustellroute und erreicht hierbei nacheinander die Zielpunkte geman der Gangfolge. Um den Zusteller
Arbeit zu ersparen, sollen ihm alle Postsendungen gemaf der Gangfolge tibergeben werden.

[0040] Unterschieden werden im Ausflihrungsbeispiel zwei Formatklassen, nadmlich die Formatklasse der Standard-
briefe (in den USA: "letters") und die Formatklasse der GroRbriefe ("flats") einschliellich Kataloge und Zeitschriften.
[0041] In der Regel sind deutlich mehr Standardbriefe als Grol3briefe zu sortieren. Daher ware es nicht wirtschaftlich,
eine einzige Sortieranlage zu verwenden, welche Postsendungen aller Formatklassen zu sortieren vermag. Eine solche
Universal-Sortieranlage hatte einen zu geringen Durchsatz.

[0042] Aus diesem Grunde werden im Ausfiihrungsbeispiel zwei verschiedene Sortieranlagen verwendet, namlich
eine erste Sortieranlage fir Grof3briefe und eine zweite Sortieranlage fir Standardbriefe. Die zweite Sortieranlage
fungiert als die Sortieranlage im Sinne der Patentanspriiche. Die erste Sortieranlage vermag GroRbriefe verschiedener
Formate zu sortieren. Die zweite Sortieranlage vermag Standardbriefe mit einem hohen Durchsatz zu sortieren. Jede
Sortieranlage besitzt eine Vielzahl von Sortierendstellen.

[0043] Fig. 1 zeigt schematisch eine Anordnung mit zwei Sortieranlagen und einem Arbeitsplatz. Dargestellt sind eine
erste Sortieranlage GSA flr GroRbriefe und eine zweite Sortieranlage BfSA fir Standardbriefe.

[0044] Die GroRbrief-Sortieranlage GSA umfasst eine Kamera Ka, welche Abbilder von der Oberflache eines
GroRbriefs zu erzeugen vermag, sowie eine Bildauswerteeinheit BAE, welche Abbilder von der Kamera Ka auszuwerten
vermag. In Fig. 1 hat die GroRbrief-Sortieranlage GSA gerade mehrere GroRbriefe GB.1, GB.2sortiert und in einen
Behalter GB-Beh fiir GroRbriefe ausgeschleust.

[0045] Die Standardbrief-Sortieranlage BfSA hat mehrere Standardbriefe Bf.1, Bf.2, Bf.3 und Platzhalter P1.1, P1.2,
P1.3 sortiert und auf zwei Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 aufgeteilt.

[0046] Die drei Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2, GB-Beh sind mit jeweils einer maschinenlesbaren Kennung Ke.1, Ke.
2, Ke.3 versehen. Diese drei Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2, GB-Beh werden anschlieRend zu einem Arbeitsplatz AP
mit einer Datenverarbeitungsanlage DVA transportiert. Die Datenverarbeitungsanlage DVA besitzt ein Bildschirmgerat
Bg. Beide Sortieranlagen GSA und BfSA haben Lese- und Schreibzugriff auf eine zentrale Datenbank DB.

[0047] Die Postsendungen werden aus Briefkdsten, Postagenturen und sonstigen Annahmestellen eingesammelt und
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erreichen anschliefend in zufélliger Reihenfolge eine Format-Trenneinrichtung. Diese Format-Trenneinrichtung trennt
die Postsendungen auf zwei Gegenstands-Mengen auf, ndmlich eine erste Gegenstands-Menge fir die GroRbriefe GB.
1, GB.2 und eine zweite Gegenstands-Menge fiir die Standardbriefe Bf.1, Bf.2, Bf.3.

[0048] Die Format-Trenneinrichtung umfasst beispielsweise eine rotierende Trommel mit Schlitzen, so wie es in DE
10038600 C1 beschrieben wird.

[0049] In DE 10148226 C1 wird eine Trenneinrichtung mit zwei Trennstufen beschrieben. Diese Trennstufen werden
mittels zweier Endlos-Férderbander erzeugt. Auch diese Einrichtung lasst sich dafiir verwenden, um Postsendungen
nach Formatklassen zu trennen.

[0050] Weitere Postsendungen wurden bereits in vorhergehenden Sortiervorgangen sortiert, und zwar nach Format-
klassen getrennt. Beispielsweise wurden Standardbriefe und getrennt davon GroR3briefe nach Sortierzentren und (bei
Postsendungen ins Ausland) nach Landern sortiert. Auch diese Postsendungen gehdren zu den Gegenstands-Mengen.
[0051] In einer Ausgestaltung wird zusatzlich oder ausschlieRlich mindestens ein Stapel mit gleichartigen Grofl3briefen
sortiert. Dieser Stapel besteht z. B. aus mehreren Exemplaren der gleichen Zeitschrift und wird direkt von der Druckerei
zu einer Annahmestelle oder zu einem Sortierzentrum transportiert und von dort zur ersten Sortieranlage verbracht,
vorzugsweise ohne mit Adressen oder sonstigen Zielpunkt-Angaben versehen worden zu sein. Auferdem wird eine
Adressatenliste in elektronischer Form an die erste Sortieranlage Ubermittelt. Die erste Sortieranlage versieht in einer
Ausfiihrungsform diese gleichartigen GrofR3briefe mit jeweils einer Adresse aus der Adressatenliste, und diese Adresse
fungiert als die Zielpunkt-Angaben.

[0052] In einer Ausgestaltung wird wahrend des Sortierens jeder dieser gleichartigen GroRbriefe anhand desselben
Referenz-Abbilds ohne Zielpunkt-Angaben erkannt. Dieses Referenz-Abbild zeigt eine Auenseite der gleichartigen
Grof3briefe, z. B. ein Deckblatt einer Zeitschrift. Ein solches Verfahren ist z. B. aus DE 10 2007 038186 B4 bekannt.
[0053] Die erste Gegenstands-Menge mitden GroRRbriefen GB.1, GB.2 wird zur ersten Sortieranlage GSA transportiert,
die zweite Gegenstands-Menge mit den Standardbriefen Bf.1, Bf.2, Bf.3 zur zweiten Sortieranlage BfSA. Hierfur werden
geeignete Behalter verwendet, z. B. diein Fig. 1 gezeigten Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 und GB-Beh. Jede Sortieranlage
flhrt folgende Schritte durch:

- Die Sortieranlage vereinzelt die ihr zugefihrten Postsendungen, so dass ein Strom von zueinander beabstandeten
Postsendungen gebildet wird, der die Sortieranlage durchlauft.

- Eine Kamera der Sortieranlage erzeugt von jeder Postsendung jeweils ein rechnerverfliigbares Abbild, und zwar
dergestalt, dass das Abbild die Zielpunkt-Angaben zeigt, mit denen diese Postsendung versehen ist.

- Die Sortieranlage entziffert die jeweiligen Zielpunkt-Angaben jeder Postsendung, wofiir die Sortieranlage das rech-
nerverfigbare Abbild der Postsendung verwendet. Zunachst versucht eine OCR-Einheit automatisch per "optical
character recognition”, die Zielpunkt-Angaben im Abbild zu entziffern. Gelingt dies nicht, so wird das Abbild an eine
Videocodier-Station tbermittelt und dort auf einen Bildschirmgerat dargestellt. Ein Bearbeiter liest die Zielpunkt-
Angaben und gibt wenigstens einen Teil des Zielpunkts ber eine Tastatur oder per Spracheingabe oder mittels
eines sonstigen Eingabegeréats ein.

- Die Sortieranlage ermittelt, in welche Sortierendstelle die Postsendung auszuschleusen ist. Hierfur wertet die Sor-
tieranlage einen rechnerverfligbaren Sortierplan aus. Dieser Sortierplan ordnet jedem méglichen Zielpunkt jeweils
eine Sortierendstelle zu.

- Die Sortieranlage schleust die Postsendung in die ermittelte Sortierendstelle aus.

[0054] In Fig. 1 werden die Kamera Ka und die Bildauswerteeinheit BAE der GroRbrief-Sortieranlage GSA gezeigt.
Die Bildauswerteeinheit BAE versucht, die Zielpunkt-Angaben im Abbild Abb-GB.1, Abb-GB.2 eines Grof3briefs GB.1,
GB.2 zu entziffern.

[0055] Im Ausflihrungsbeispiel sortiert die zweite Sortieranlage BfSA die Standardbriefe Bf.1, Bf.2, Bf.3 bereits auf
die Gangfolgen von Zustellern ("carrier delivery sequence"). Weil es deutlich mehr mégliche Zielpunkte als Sortierend-
stellen gibt, fiihrt die zweite Sortieranlage BfSA mehrere Sortierlaufe durch ("n-pass sequencing”). Nach jedem Sortierlauf
werden die Sortierendstellen geleert. In einem nachfolgenden Sortierlauf durchlaufen die Postsendungen erneut die
zweite Sortieranlage BfSA und werden erneut ausgeschleust. Der Sortierplan gibt fur jeden Sortierlauf und jeden még-
lichen Zielpunkt jeweils eine Sortierendstelle vor. Nach dem letzten Sortierlauf sind in jeder Sortierendstelle Postsen-
dungen fir verschiedene Zielpunkte ausgeschleust, und die Postsendungen in derselben Sortierendstelle sind geman
der vorgegebenen Gangfolge unter Zielpunkten sortiert. Diese Gangfolge fungiert als die vorgegebene Reihenfolge
unter den méglichen Sortiermerkmals-Werten.

[0056] Im Ausfiihrungsbeispiel ist es nicht erforderlich, dass die erste Sortieranlage GSA die GroRbriefe GB.1, GB.2
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auf Gangfolge sortiert, d. h. es ist nicht erforderlich, die GroRbriefe GB.1, GB.2 getrennt von den Standardbriefen auf
Gangfolge zu sortieren. Ausreichend ist es, dass die GroRbriefe GB.1, GB.2 (allgemein: die Postsendungen der ersten
Formatklasse) einmal die erste Sortieranlage GSA durchlaufen und danach feststeht, wie viele Grof3briefe GB.1, GB.2
jeweils an welche Zielpunkte zu transportieren sind.

[0057] Mdglich ist sogar, dass die erste Sortieranlage GSA Uberhaupt keine OCR-Einheit besitzt und jeder Zielpunkt
eines GroRbriefs GB.1, GB.2 von einem Bearbeiter in der Videocodier-Station eingegeben wird.

[0058] Die erste Sortieranlage GSA fihrt zusatzlich flir jeden GroRbrief GB.1, GB.2, der die Sortieranlage GSA durch-
lauft, folgende Schritte durch:

- Die erste Sortieranlage GSA erzeugt eine Kennung ("ID") fir den GroRbrief GB.1, GB.2. Diese Kennung unterschei-
det den GroRbrief von allen anderen GroRbriefen GB.1, GB.2 und von allen Standardbriefen Bf.1, Bf.2, Bf.3, die in
einem vorgegebenen Zeitraum die erste Sortieranlage GSA oder eine andere Sortieranlage durchlaufen.

- Dieerste Sortieranlage GSA erzeugt eine Sortierinformation fur den GroRbrief GB.1, GB.2. Diese Sortierinformation
hangt von den entzifferten Zielpunkt-Angaben auf dem GroRbrief GB.1, GB.2 ab. Mit Hilfe dieser Sortierinformation
ware die zweite Sortieranlage BfSA in der Lage, den GrofR3brief GB.1, GB.2 gemaR der vorgegebenen Gangfolge
zu sortieren, wenn denn der GroRbrief nicht zu gro® ware, um von der zweiten Sortieranlage BfSA sortiert zu werden.

- Die erste Sortieranlage GSA erzeugt einen Datensatz fir diesen GroRbrief GB.1, GB.2. Dieser Datensatz umfasst
die Kennung fiir den GroRbrief, die Sortierinformation und das Abbild Abb-GB.1, Abb-GB.2 des GroRbriefes GB.1,
GB.2. Dieser Datensatz wird in der zentralen Datenbank DB abgespeichert.

- Vorzugsweise wird der GroRbrief GB.1, GB.2 nicht mit einer Codierung der Kennung ("ID code") versehen und auch
nicht mit einer Codierung der Sortierinformation. Dadurch wird Material fiir die Codierung eingespart, und eine
unerwiinschte Veranderung des GroRbriefs GB.1, GB.2 wird vermieden.

[0059] In einer Ausgestaltung wird jeder GroRbrief GB.1, GB.2 ohne Codierung durch ein Verfahren identifiziert, das
als "Fingerprint" oder auch "Virtual ID" bekannt geworden ist und z. B. in EP 1222037 B1, DE 10 2008 017191 A1, DE
10 2008 017190 A1 und DE 10 2008 017189 A1 beschrieben wird.

[0060] AnschlielRend werden folgende Schritte durchgefiihrt:

- Die erste Sortieranlage GSA speichert alle Datensatze fiir GroRbriefe in der zentralen Datenbank DB ab. Die zweite
Sortieranlage BfSA hat Lesezugriff auf diese zentrale Datenbank DB.

- Frjeden GroR3brief GB.1, GB.2 wird jeweils ein Platzhalter P1.1, P1.2 erzeugt. Dieser Platzhalter P1.1, P1.2 besitzt
solche Abmessungen, dass der Platzhalter P1.1, P1.2 zur zweiten Formatklasse gehdért und von der zweiten Sor-
tieranlage BfSA gemaf der vorgegebenen Gangfolge sortiert werden kann.

- Die zweite Sortieranlage BfSA sortiert die Standardbriefe Bf.1, Bf.2, Bf.3 (allgemein: die Postsendungen der zweiten
Formatklasse) zusammen mit den Platzhaltern P1.1, P1.2 fiir die GroRRbriefe. Nach diesem Sortieren sind die Platz-
halter P1.1, P1.2 gemeinsam mit den Standardbriefen Bf.1, Bf.2, Bf.3 auf die Sortierendstellen der zweiten Sortier-
anlage BfSA verteilt.

[0061] Ineiner Ausgestaltung werden die Platzhalter P1.1, P1.2 erzeugt, indem der zweiten Sortieranlage BfSA Karten
zugeflhrt werden, die aufgrund ihrer Abmessungen zur zweiten Formatklasse gehdren, aber optisch von den Standard-
briefen Bf.1, Bf.2, Bf.3 unterscheidbar sind. Beispielsweise haben die Karten Farben, die die Karten von den Standard-
briefen Bf.1, Bf.2, Bf.3 unterscheiden, oder sind etwas gréRer als die Standardbriefe.

[0062] In einer bevorzugten Ausgestaltung werden wiederverwendbare Karten verwendet, die von vornherein mit
unterschiedlichen Kennungen versehen sind und dadurch unterscheidbar sind. Die erste Sortieranlage GSA oder auch
die zweite Sortieranlage BfSA ermittelt diese Karten-Kennungen, z. B. wahrend die Karten mit den Karten-Kennungen
die Sortieranlage durchlaufen. Eine der Sortieranlagen stellt eine Zuordnung zwischen jeweils einer Karten-Kennung
und einer GroRRbrief-Kennung her und macht dadurch diese Karte zu einem Platzhalter fiir den Grof3brief. Moglich ist,
dass die Karten mit den Kennungen zusammen mit den Standardbriefen Bf.1, Bf.2, Bf.3 der zweiten Sortieranlage BfSA
zugeflhrt werden und die zweite Sortieranlage BfSA durchlaufen und die zweite Sortieranlage BfSA die Zuordnungen
herstellt und alle Karten und alle Standardbriefe sortiert.

[0063] Dieselbe Karte mit derselben Karten-Kennung wird in einem spéateren Sortiervorgang als Platzhalter fiir einen
anderen GroRbrief verwendet. Die Karte wird dadurch zu einem Platzhalter fiir den anderen GroRbrief, dass eine Zu-
ordnung zwischen der unveranderten Karten-Kennung und der Kennung des anderen GroRbriefs hergestellt wird.
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[0064] In einer Abwandlung wird jede Karte nur einmal verwendet. Die zweite Sortieranlage BfSA versieht in dieser
Abwandlung jede Karte mit jeweils einer Kennung fiir den GrofR3brief GB.1, GB.2, so dass jeweils genau eine Karte pro
Grof3brief mit einer Kennung dieses GroRbriefs versehen wird. Hierflr liest die zweite Sortieranlage die Datensatze fiir
Grof3briefe aus der zentralen Datenbank DB ein. Diese Kennung wird in einer firr einen Menschen lesbaren Form auf
der Karte aufgebracht, z. B. als fortlaufende Zahl, so wie in DE 19705891 C1 oder DE 19650875 C1 beschrieben oder
auf andere Weise als fortlaufende Zahl. Vorzugsweise wird die Kennung zusétzlich in einer maschinell lesbaren Form
aufgebracht, z. B. als Strichmuster ("Bar Code"). Die Kennung wird entweder direkt auf die Karte aufgedruckt. Oder die
Kennung wird auf ein Etikett aufgedruckt, und das Etikett wird auf die Karte aufgeklebt.

[0065] In einer Ausgestaltung erzeugt die zweite Sortieranlage BfSA ein Abbild Abb-P1.1, Abb-P1.2 des Platzhalters
P1.1, P1.2, welches die Kennung des GroRbriefs GB. 1, GB.2 zeigt, mit der der Platzhalter P1.1, P1.2 versehen ist. Die
erste Sortieranlage GSA ergénzt den Datensatz fir diesen GroRbrief GB.1, GB.2 um das Abbild Abb-P1.1, Abb-P1.2
des Platzhalters P1.1, P1.2.

[0066] Ineiner anderen Ausgestaltung wird vorausgesetzt, dass jeder Platzhalter P1.1, P1.2 so wie oben beschrieben
aus einem wiederverwendbaren Objekt, z. B. einer Karte, mit einer individuellen Karten-Kennung, erzeugt wird. In einer
Bilddatenbank wird fir jede Karte ein Datensatz erzeugt, der eine Codierung der Karten-Kennung in ein Abbild der Karte,
welches die Karten-Kennung zeigt, enthalt. Bei Bedarf wird mittels der Karten-Kennung nach dem Abbild fiir die Karte
gesucht.

[0067] In einer Abwandlung werden die Platzhalter P1.1, P1.2 nicht von der zweiten Sortieranlage BfSA erzeugt,
sondern von der ersten Sortieranlage GSA oder von einer weiteren Sortieranlage. In allen Fallen liest die zweite Sor-
tieranlage BfSA die Datensatze mit Sortierinformationen fiir die GroRRbriefe GB.1, GB.2 ein und wertet sie aus.

[0068] Die Platzhalter P1.1, P1.2 durchlaufen die zweite Sortieranlage BfSA genauso wie die Standardbriefe Bf.1, Bf.
2, Bf.3. Die zweite Sortieranlage BfSA fuhrt fir jeden Platzhalter P1.1, P1.2 folgende Schritte durch:

- Diezweite Sortieranlage BfSA entziffert die Kennung auf dem Platzhalter P1.1, P1.2 und stellt fest, welcher GroRbrief
GB.1, GB.2 dieser Platzhalter-Kennung zugeordnet ist. Danach "weill" die zweite Sortieranlage BfSA zum einen,
dass dieses Objekt ein Platzhalter und kein Standardbrief ist. Zum anderen "weiR" die zweite Sortieranlage BfSA
aufgrund der entzifferten Kennung, fir welchen GroRbrief dieser Platzhalter P1.1, P1.2 erzeugt wurde.

- Die zweite Sortieranlage BfSA stellt eine Abfrage an die zentrale Datenbank DB, wobei diese Abfrage die entzifferte
Kennung umfasst.

- Ein Server der zentralen Datenbank DB ermittelt denjenigen Datensatz fiir einen GroRbrief GB.1, GB.2, der diese
Kennung umfasst, und liefert als Antwort auf die Abfrage die Sortierinformation zurlick, der in diesem Datensatz
enthalten ist.

- Die zweite Sortieranlage BfSA sortiert den Platzhalter P1.1, P1.2 abh&ngig von dieser Sortierinformation.

[0069] In einer anderen Ausgestaltung werden Karten eingespart. Als Platzhalter werden vielmehr Standardbriefe
verwendet, welche die zweite Sortieranlage BfSA durchlaufen haben.

[0070] Die zweite Sortieranlage BfSA fiihrt wahrend oder nach dem ersten Sortierlauf fir jeden Standardbrief Bf.1,
Bf.2, Bf.3 zusatzlich folgende Schritte durch:

- Die zweite Sortieranlage BfSA erzeugt eine Kennung, die diesen Standardbrief von allen anderen Standardbriefen
und allen GroRbriefen unterscheidet.

- Die zweite Sortieranlage BfSA erzeugt eine Sortierinformation fir den Standardbrief.

- Die zweite Sortieranlage BfSA erzeugt einen Datensatz fur den Standardbrief, der die Kennung und die Sortierin-
formation fiir den Standardbrief umfasst.

- In einer Ausgestaltung umfasst der Datensatz zusatzlich ein Abbild des Standardbriefs.

- Die zweite Sortieranlage BfSA speichert diesen Datensatz in der zentralen Datenbank ab.

[0071] In der Regel flhrt die zweite Sortieranlage BfSA ohnehin diese Schritte fiir alle Standardbriefe durch.

[0072] Die erste Sortieranlage GSA hat Lesezugriff auf die zentrale Datenbank DB. Nachdem die zweite Sortieranlage

BfSA die Datensatze fir die Standardbriefe erzeugt und abgespeichert hat und die GrofR3briefe die erste Sortieranlage
GSA durchlaufen haben, fuhrt die erste Sortieranlage GSA fir jeden GroRbrief folgende Schritte durch:
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- Die erste Sortieranlage GSA erzeugt oder ermittelt die Sortierinformation fir den GroRbrief GB.1, GB.2 so wie oben
beschrieben.

- Die erste Sortieranlage GSA richtet eine Anfrage an die zentrale Datenbank DB, welche die Sortierinformation fir
den GroRbrief GB.1, GB.2 umfasst.

- Der Server der zentralen Datenbank DB ermittelt einen Datensatz fiir einen Standardbrief Bf.1, Bf.2, Bf.3, der die
gleiche Sortierinformation wie die Sortierinformation in der Abfrage aufweist, oder stellt fest, dass es keinen solchen
Datensatz gibt, und liefert als Antwort auf die Anfrage entweder die Kennung in einem ermittelten Datensatz fiir
einen Standardbrief oder die Fehlanzeige zurlck.

- Die erste Sortieranlage GSA ergénzt den Datensatz fiir den Grof3brief GB. 1, GB.2 um die Kennung des ermittelten
Standardbriefs Bf.1, Bf.2, Bf.3 mit der gleichen Sortierinformation oder um eine Kennzeichnung der Fehlanzeige.

- Nur dann, wenn kein Standardbrief Bf.1, Bf.2, Bf.3 mit der gleichen Sortierinformation wie der Grof3brief GB.1, GB.
2 gefunden wird, erzeugt die zweite Sortieranlage BfSA so wie oben beschrieben einen Platzhalter fir den GroRbrief
GB.1, GB.2. Ansonsten fungiert der Standardbrief Bf.1, Bf.2, Bf.3, zu dem der ermittelte Datensatz gehort, zusétzlich
als Platzhalter fir den Gro3brief GB.1, GB.2.

[0073] Mdglich ist, dass derselbe Standardbrief als Platzhalter fir mehrere GroRbriefe mit identischen Sortierinfor-
mationen fungiert.

[0074] Die erste Sortieranlage GSA schleust die Gro3briefe GB.1, GB.2 in Sortierendstellen aus. Von dort werden
die GrofRbriefe in Behalter verbracht. Jeder Behalter GB-Beh ist vorzugsweise mit einer eindeutigen Kennung Ke.3
versehen. Diese Kennung Ke.3 ist in einer maschinell lesbaren Form am Behélter GB-Beh angebracht, z. B. als Strich-
muster ("Bar Code") oder in einem RFID-Chip oder einem anderen mobilen Datenspeicher.

[0075] Bislang wurde der Fall beschrieben, dass jeder GroRbrief GB.1, GB.2 von vornherein mit Zielpunkt-Angaben
versehen ist oder im Verlaufe des Sortierens mit Zielpunkt-Angaben versehen wird. Letzteres wird insbesondere dann
durchgefihrt, wenn ein GroRauflieferer viele gleichartige GroRbriefe einliefert oder von einer Druckerei einliefern Iasst
und zusétzlich eine elektronische Adressatenliste an die erste Sortieranlage GSA Ubermittelt wird.

[0076] In einer Abwandlung ermittelt die erste Sortieranlage, wie viele Exemplare dieser gleichartigen GroRbriefe an
den mindestens einen Arbeitsplatz AP zu verbringen sind. Dieser mindestens eine Arbeitsplatz AP ist fir mindestens
einen Bereich von Zielpunkten zustandig. Um die Anzahl von Exemplaren zu ermitteln, wertet die erste Sortieranlage
GSA die Gibermittelte Adressatenliste sowie eine Festlegung, flir welche Zielpunkte der Arbeitsplatz AP zustandig ist, aus.
[0077] Fir jeden Zielpunkt in der Adressatenliste, der in dem Zustandigkeitsbereich des Arbeitsplatzes AP liegt, wird
jeweils ein Platzhalter P1.1, P1.2 erzeugt und so wie oben beschrieben von der zweiten Sortieranlage BfSA sortiert. Die
ermittelte Anzahl von Exemplaren der gleichartigen GrolR3briefe wird direkt zu diesem Arbeitsplatz AP verbracht.
[0078] Ein leerer Behélter GB-Beh mit einer maschinenlesbaren Kennung Ke.3 wird auf eine Auflageflache der ersten
Sortieranlage GSA gestellt. Die erste Sortieranlage GSA liest die Kennung des Behalters ein, z. B. liber eine Kontakt-
schnittstelle oder beriihrungslos. Diese Auflageflache ist einer Sortierendstelle der ersten Sortieranlage GSA zugeordnet.
Die GroRbriefe GB.1, GB.2 in der Sortierendstelle werden in den Behalter GB-Beh verbracht. Die erste Sortieranlage
GSA speichert die Information ab, welche GroRbriefe sich nunmehr in diesem Behalter GB-Beh mit der gelesenen
Kennung befinden. Beispielsweise erganzt die erste Sortieranlage GSA den Datensatz fir den GroRbrief um die Kennung
des Behalters. Vorzugsweise speichert die erste Sortieranlage zusatzlich ab, in welcher Reihenfolge sich die GroRbriefe
im Behélter GB-Beh befinden.

[0079] Die Standardbriefe Bf.1, Bf.2, Bf.3 und die Platzhalter P1.1, P1.2 werden ebenfalls in Sortierendstellen aus-
geschleust und von dort in Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 verbracht. Die zweite Sortieranlage BfSA liest wiederum die
Kennung Ke.1, Ke.2 jedes Behélters SB-Beh.1, SB-Beh.2. Die zweite Sortieranlage BfSA speichert die Information ab,
welcher Platzhalter P1.1, P1.2 sich in welchem Behélter SB-Beh.1, SB-Beh.2 befindet. Vorzugsweise speichert die
zweite Sortieranlage BfSA zusétzlich die Reihenfolge ab, in der sich die Platzhalter und Standardbriefe im Behalter
befinden. Falls Standardbriefe als Platzhalter verwendet werden, so speichert die zweite Sortieranlage BfSA zusatzlich
die Information ab, welche als Platzhalter verwendeten Standardbriefe sich in welchem Behalter befinden.

[0080] Die Behalter GB-Beh mit GroRbriefen GB.1, GB.2 und die Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 mit Standardbriefen
Bf.1, Bf.2, Bf.3 und Platzhalter P1.1, P1.2 werden zu dem mindestens einen Arbeitsplatz AP verbracht. Dieser Arbeitsplatz
AP umfasst

- einen Arbeitsplatz-Rechner DVA mit einem Bildschirmgerét Bg,

- zwei Auflageflachen fur Behalter,
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- in einer Ausgestaltung mindestens ein Lesegerat fir Behalter-Kennungen Ke.1, Ke.2, Ke.3 und
- ein Eingabegerat fir Bestatigungen und Fehlermeldungen.

[0081] Fig. 2 zeigt schematisch den Arbeitsplatz von Fig. 1 in gréRerer Detaillierung.
[0082] Am Arbeitsplatz AP werden folgende Schritte durchgefiihrt:

- Ein GroRbrief-Behalter GB-Beh mit Grof3briefen GB.1, GB.2 wird in eine Position gebracht, in der das mindestens
eine Lesegerat die Behalter-Kennung Ke.3 zu lesen vermag.

- Die Behalter-Kennung Ke.3 des GroRbrief-Behalters GB-Beh wird gelesen.
- Der Grolbrief-Behélter GB-Beh mit GrofRbriefen GB.1, GB.2 wird auf die eine Auflageflache gestellt.

- Ein Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 mit Standardbriefen Bf.1, Bf.2, Bf.3 und Platzhaltern P1.1, P1.2
wird in eine Position gebracht, in der mindestens ein Lesegerat die Behalter-Kennung Ke.1, Ke.2 zu lesen vermag.

- Die Behalter-Kennung Ke.1, Ke.2 des Standardbrief-Behalters SB-Beh.1, SB-Beh.2 wird gelesen.

- DerStandardbrief-Behélter SB-Beh.1, SB-Beh.2 mit einigen Standardbriefen Bf.1, Bf.2, Bf.3 und einigen Platzhaltern
P1.1, P1.2 wird auf die andere Auflageflache gestellt.

- Jeweils zwei Behalter-Kennungen Ke.1, Ke.2, Ke3 werden an den Arbeitsplatz-Rechner DVA tbermittelt.

[0083] Der Arbeitsplatz-Rechner DVA ermittelt durch Lesezugriff auf abgespeicherte Transport-Informationen,

- welche Grolbriefe sich im GroRbrief-Behalter GB-Beh befinden und

- welche Platzhalter P1.1, P1.2 sich im Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 befinden.

[0084] Der Arbeitsplatz-Rechner DVA vergleicht diese Informationen miteinander und stellt fest, welche Platzhalter

im Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 fiir solche Groflibriefe GB.1, GB.2 erzeugt wurden, die sich nunmehr im

Grol3brief-Behalter befinden. Hierfur ermittelt der Arbeitsplatzrechner DVA die Kennungen von GroRbriefen im GroRbrief-

Behalter GB-Beh und die Kennungen von Platzhaltern im Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2.

- Der Arbeitsplatz-Rechner DVA stellt eine Anzeige-Reihenfolge unter den Kennungen derjenigen GroRRbriefe GB.1,
GB.2im GroRbrief-Behalter GB-Beh her, deren Platzhalter P1.1, P1.2 sich im Standardbrief-Behalter befinden. Falls
die Reihenfolge der GroRbriefe im Grof3brief-Behalter abgespeichert wurde, so ist die Anzeige-Reihenfolge vor-
zugsweise gleich der abgespeicherten Grof3brief-Reihenfolge.

[0085] AnschlieRend werden fir die GroRRbriefe GB.1, GB.2 im GroRbrief-Behalter GB-Beh, deren Platzhalter P1.1,

P1.2 sich im Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 befinden, nacheinander folgende Schritte durchgefiihrt, wobei

die Anzeige-Reihenfolge unter den Kennungen die Reihenfolge festlegt, in der die GroRbriefe bearbeitet werden:

Der Arbeitsplatzrechner DVA erzeugt eine Gegenstands-Darstellung fiir den GroRbrief GB.1, GB.2 und steuert das
Bildschirmgerat Bg so an, dass das Bildschirmgerat Bg diese GroRbrief-Darstellung darstellt.

Diese Gegenstands-Darstellung umfasst

- das Abbild Abb-GB.1, Abb-GB.2 des GroRbriefs GB.1, GB.2, das im Datensatz fiir den GroR3brief GB.2, GB.2
enthalten ist sowie

- die Kennung des Platzhalters P1.1, P1.2 fur diesen GroRbrief GB.1, GB.2 als Zeichenfolge oder
- das Abbild des Platzhalters P1.1, P1.2 mit dieser Kennung.

[0086] Vorzugsweise werden zusatzlich die entzifferten oder in einer Adressatenliste spezifizierten Zielpunkt-Angaben
auf dem GroRbrief GB.1, GB.2 separat in textlicher Form als Teil der Gegenstands-Darstellung dargestellit.
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[0087] Falls ein Standardbrief Bf.1, Bf.2, Bf.3 mit gleicher Sortierinformation als Platzhalter verwendet wird, so wird
anstelle der Kennung des Platzhalters ein Abbild des Standardbriefs als Teil der Gegenstands-Darstellung angezeigt.
[0088] Ineiner Ausgestaltung wird zusatzlich zur Kontrolle die gemaR der Anzeige-Reihenfolge nachste Gegenstands-
Darstellung angezeigt.

[0089] AnschlieRend werden fiir jede Gegenstands-Darstellung folgende Schritte durchgefiihrt:

- Ein Bearbeiter oder ein Handhabungsautomat sucht im GrofR3brief-Behélter GB-Beh nach demjenigen Grofbrief,
dessen Abbild in der aktuellen Gegenstands-Darstellung auf dem Bildschirmgerat Bg angezeigt wird. Der angezeigte
Zielpunkt erleichtert die Suche, insbesondere dann, wenn sich im GroRbrief-Behalter GB-Beh mehrere gleichartige
Grof3briefe an verschiedene Zielpunkte befinden.

- Falls der Bearbeiter diesen GroRbrief nicht im GroRbrief-Behalter GB-Beh findet, so gibt er eine Fehlermeldung in
das Eingabegerat ein. Diese Fehlermeldung beschreibt das Nichtfinden des GrofRbriefs.

- Ansonsten entnimmt der Bearbeiter den gefundenen Grof3brief GB.1, GB.2 aus dem GroRbrief-Behalter GB-Beh.

- Der Bearbeiter sucht im Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 nach dem Platzhalter P1.1, P1.2 fiir den
Grof3brief. Fiir diese Suche verwendet der Bearbeiter die angezeigte Kennung des Platzhalters.

- Falls der Bearbeiter den Platzhalter im Standardbrief-Behélter SB-Beh.1, SB-Beh.2 nicht findet, so gibt er eine
entsprechende Fehlermeldung in ein Eingabegerét des Arbeitsplatzes ein.

- Ansonstenfligt der Bearbeiter den Grol3brief an die richtige Stelle im Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 ein.

- Falls der Platzhalter P1.1, P1.2 ein Standardbrief ist, so fligt der Bearbeiter den GroRbrief unmittelbar hinter diesen
Standardbrief ein.

- Falls der Platzhalter P1.1, P1.2 dadurch entstand, dass eine Karte mit der Kennung des GrolRbriefs GB.1, GB.2
versehen wurde, so ersetzt der Bearbeiter den Platzhalter durch den GrofRbrief.

- Der Bearbeiter gibt eine Bestatigung in das Eingabegerat ein. Diese Eingabe 16st den Schritt aus, dass die nachste
Gegenstands-Darstellung angezeigt wird.

[0090] Diese Schritte werden ausgefiihrt, bis die Anzeige-Reihenfolge abgearbeitet ist. Diese Schritte werden fur
jeden Behalter GB-Beh mit GroRbriefen durchgefihrt. Falls als Platzhalter wiederverwendbare Karten verwendet werden,
so werden diese Karten eingesammelt und einer erneuten Verwendung als Platzhalter zugefihrt.

[0091] Mdglich ist, dass die Platzhalter fiir die GroRbriefe in einem GroRbrief-Behalter GB-Beh auf mehrere Standard-
brief-Behalter verteilt sind. Die Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 sind mit den Kennungen Ke.1, Ke.2 in einer
von einem Menschen lesbaren Form gekennzeichnet.

[0092] Vorzugsweise werden zusatzlich folgende Schritte am Arbeitsplatz durchgefiihrt:

- Sobald ein GroRbrief-Behélter GB-Beh auf die eine Auflageflache gestellt wurde, liest der Arbeitsplatz-Rechner
DVA dessen Kennung und ermittelt die Kennungen aller derjenigen Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2,
in denen sich Platzhalter fir GrofR3briefe in diesen GroRbrief-Behalter befinden.

- Der Arbeitsplatzrechner DVA erzeugt eine Meldung mit einer Kennung fir einen solchen Standardbrief-Behalter.

- Diese Standardbrief-Behélter SB-Beh.1, SB-Beh.2 wird auf die andere Auflageflache gestellt.

- Der Arbeitsplatz-Rechner DVA liest die Kennung des Standardbrief-Behalters und prift, ob der richtige Standard-
brief-Behalter auf die andere Auflageflache gestellt wurde.

- GroRbriefe aus dem GrofR3brief-Behalter GB-Beh werden so wie oben beschrieben in den Standardbrief-Behélter
einsortiert.

[0093] Dies wird durchgefiihrt, bis alle GroRbriefe GB.1, GB.2 aus dem GrofRbrief-Behalter GB-Beh auf den einen

oder die mehrere Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2 verteilt worden sind. Diese Ausgestaltung vermeidet es,
dass ein Standardbrief-Behalter unnutzerweise auf die andere Auflageflache gestellt wird, unniitz namlich deswegen,

11



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 338 615 A1

weil sich in diesem Standardbrief-Behalter kein Platzhalter fur einen GroRbrief-Behalter befindet.

[0094] Inder bislang beschriebenen Ausgestaltung ist jeder Behalter mit einer maschinenlesbaren Kennung versehen.
Ein Lesegeréat liest diese maschinenlesbare Kennung. In einer Abwandlung wird kein Lesegerat flir maschinenlesbare
Behalter-Kennungen Ke.1, Ke.2 benétigt. Vielmehr sind die Behalter mit Kennungen versehen, die von einem Menschen
gelesen werden kénnen. Der Bearbeiter am Arbeitsplatz liest die jeweilige Kennung an einem Behélter und gibt diese
gelesene Kennung mittels eines Eingabegerats des Arbeitsplatzes ein, z. B. per Tastatur oder durch Auswahl aus einem
Auswahlmeni oder per Spracheingabe.

[0095] Inderbislang beschriebenen Ausflihrungsform ist jeder GroRbrief GB.1, GB.2 mit Zielpunkt-Angaben versehen,
wenn der GroRbrief GB.2, GB.2 den Arbeitsplatz AP erreicht, oder wird am Arbeitsplatz AP mit diesen Zielpunkt-Angaben
versehen. Méglich ist aber auch, dass mehrere gleichartige GroRRbriefe den Arbeitsplatz AP erreichen, ohne mit Zielpunkt-
Angaben versehen worden zu sein, z. B. mehrere Exemplare der gleichen Zeitschrift.

[0096] Diese gleichartigen GroRbriefe werden ohne Zielpunkt-Angaben in die Standardbrief-Behalter einsortiert. Aus
der Adressatenliste zu diesen gleichartigen GroRRbriefen wird eine Teil-Adressatenliste erzeugt, die diejenigen Zielpunkte
im Zustandigkeitsbereich des Arbeitsplatzes AP enthalt, an die jeweils ein Grof3brief ohne Adresse zuzustellen ist. Diese
Teil-Adressatenliste wird vorzugsweise ausgedruckt, damit ein Zusteller sie mit sich fihren kann. Um diese Teil-Adres-
satenliste von anderen Teil-Adressatenlisten unterscheiden zu kénnen, wird vorzugsweise ein Schlagwort oder das
Ubermittelte Abbild ohne Zielpunkt-Angaben der gleichartigen GroRbriefe mit ausgedruckt.

Bezugszeichenliste

[0097]
Bezugszeichen Bedeutung
Abb-GB.1, Abb-GB.2 | Abbilder der GroRbriefe GB.1, GB.2
Abb-P1.1, Abb-P1.2 | Abbilder der Platzhalter P1.1, P1.2
AP Arbeitsplatz
BAE Bildauswerteeinheit der GroRbrief-Sortier-anlage GSA
Bf.1, Bf.2, Bf.3 Standardbriefe, werden von der zweiten Sor-tieranlage BfSA sortiert.
BfSA Sortieranlage fiir Standardbriefe Bf.1, Bf.2, Bf.3
Bg Bildschirmgerét der Datenverarbeitungsanlage DVA
DB zentrale Datenbank mit Datensatzen fir Post-sendungen
DVA Datenverarbeitungsanlage mit dem Bildschirm-gerat Bg
GB.1,GB.2 Grol3briefe, werden von der ersten Sortieran-lage GSA sortiert.
GB-Beh Behalter fir GroRbriefe GB.1, GB.2
GSA Sortieranlage fiir GroRbriefe GB.1, GB.2
Ka Kamera der GroRbrief-Sortieranlage GSA
Ke.1, Ke.2 Kennungen der Standardbrief-Behalter SB-Beh.1, SB-Beh.2
Ke.3 Kennung des GroRbrief-Behalters GB-Beh
P1.1,P1.2 Platzhalter fiir die GroR3briefe GB.1, GB.2.
SB-Beh.1, SB-Beh.2 | Behalter fur Standardbriefe Bf.1, Bf.2, Bf.3
Patentanspriiche

1. Verfahren zum Sortieren von Gegenstanden,
wobei die Gegensténde abhangig von einer physikalischen Eigenschaft auf zwei Gegenstands-Mengen aufgeteilt
werden,
fur jeden Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge die Schritte durchgefiihrt werden, dass

- gemessen wird, welchen Wert ein vorgegebenes Sortiermerkmal fir diesen Gegenstand (GB.1, GB.2) an-
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nimmt, und
- ein vorgegebenes Objekt mit einer Kennzeichnung fir diesen Gegenstand (GB.1, GB.2) versehen und dadurch
zu einem Platzhalter (P1.1, PI1.2) fir diesen Gegenstand (GB.1, GB.2) gemacht wird,

fur jeden Gegenstand (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-Menge eine Sortieranlage (BfSA) misst, welchen
Wert das Sortiermerkmal fiir diesen Gegenstand (Bf.1, Bf.2, Bf.3) annimmt,

die Sortieranlage (BfSA) alle Gegenstéande (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-Menge und alle Platzhalter
(P1.1, P1.2) abhangig von deren Sortiermerkmals-Werten dergestalt sortiert,

dass eine einzige Abfolge unter allen Gegenstanden (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-Menge und allen
Platzhaltern (P1.1, PI.2) hergestellt wird,

wobei die Sortieranlage (BfSA) als Sortiermerkmals-Wert eines Platzhalters (P1.1, P1.2) den gemessenen Sortier-
merkmals-Wert desjenigen Gegenstands (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge verwendet, mit dessen
Kennzeichnung der Platzhalter (P1.1, PI.2) versehen ist,

die Abfolge mit allen Gegenstanden (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-Menge und allen Platzhaltern (P1.1,
P1.2) zu einem Arbeitsplatz (AP) transportiert wird und die Gegenstéande (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-
Menge ebenfalls zu diesem Arbeitsplatz (AP) transportiert werden und

jeder Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge an derjenigen Position in der einzigen Abfolge
eingefligt wird, an dem sich der Platzhalter fiir diesen Gegenstand (GB.1, GB.2) befindet,

dadurch gekennzeichnet, dass

von jedem Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge jeweils mindestens ein rechnerverfiigbares
Abbild (Abb-GB.1, Abb-GB.2) des Gegenstands (GB.1, GB.2) erzeugt wird,

auf einem Bildschirmgeréat (Bg), das zum Arbeitsplatz (AP) gehért, eine Abfolge von Gegenstands-Darstellungen
angezeigt wird,

wobei die Abfolge fiir jeden Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge jeweils eine Gegenstands-
Darstellung umfasst und

jede Gegenstands-Darstellung fiir einen Gegenstand (GB-.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge

- das Abbild (Abb-GB.1, Abb-GB.2) des Gegenstands (GB.1, GB.2) und
- eine Darstellung der Kennzeichnung, mit welcher der Platzhalter (P1.1, P1.2) fir diesen Gegenstand (GB.1,
GB.2) versehen ist,

umfasst.

Verfahren nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Gegenstande (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge in eine Gegenstands-Reihenfolge gebracht werden,
diese Gegenstande (GB.1, GB.2) in dieser Gegenstands-Reihenfolge zum Arbeitsplatz (AP) transportiert werden
und die Reihenfolge, in der die Gegenstands-Darstellungen auf dem Bildschirmgerat (Bg) dargestellt werden, gleich
der Reihenfolge, in der die Gegenstande (GB.1, GB.2) zum Arbeitsplatz (AP) transportiert werden, ist.

Verfahren nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Sortieranlage (BfSA) jeweils ein rechnerverfiigbares Abbild (Abb-P1.1, Abb-PI.2) von dem Platzhalter (P1.1, PI.
2) dergestalt erzeugt, dass

- das Platzhalter-Abbild (Abb-P1.1, Abb-PI.2) des Platzhalters (P1.1, P12.) die Kennzeichnung fur den Gegen-
stand (GB.1, GB.2), mit welcher der Platzhalter (P1.1, P1.2) versehen ist, zeigt und

- die Gegenstands-Darstellung fur diesen Gegenstand (GB.1, GB.2) als Darstellung der Kennzeichnung das
Platzhalter-Abbild (Abb-P1.1, Abb-PI.2) des Platzhalters (P1.1, PI.2) umfasst.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Abfolge mit den Gegenstanden (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-Menge und den Platzhaltern (P1.1,
PI1.2) mit Hilfe mindestens zweier Transportmittel (SB-Beh.1, SB-Beh.2) zum Arbeitsplatz (AP) verbracht werden,
fur jedes Transportmittel (SB-Beh.1, SB-Beh.2) die Schritte durchgefiihrt werden, dass

- ermittelt wird, welche Platzhalter (P1.1, P1.2) in diesem Transportmittel (SB-Beh.1, SB-Beh.2) zum Arbeitsplatz
(AP) transportiert werden, und
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- eine Teil-Abfolge von Gegenstands-Darstellungen auf dem Bildschirmgerat (Bg) angezeigt werden,

wobei diese Teil-Abfolge jeweils eine Gegenstands-Darstellung fiir jeden Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten
Gegenstands-Menge, dessen Platzhalter (P1.1, P1.2) mit diesem Transportmittel (SB-Beh.1, SB-Beh.2) zum Ar-
beitsplatz (AP) transportiert wurde, umfasst.

Anordnung zum Sortieren von Gegenstanden,
wobei die Anordnung

- eine Trenn-Einrichtung,

- eine erste Mess-Einrichtung und eine zweite Mess-Einrichtung,

- eine Platzhalter-Erzeugungs-Einrichtung,

- eine Sortieranlage (BfSA),

- einen Arbeitsplatz (AP) und

- mehrere Transportmittel (SB-Beh.1, SB-Beh.2, GB-Beh) umfasst,

die Trenn-Einrichtung dazu ausgestaltet ist, die Gegenstdnde abhangig von einer physikalischen Eigenschaft auf
zwei Gegenstands-Mengen aufzuteilen,

die erste Mess-Einrichtung dazu ausgestaltet ist, fir jeden Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-
Menge zu messen, welchen Wert ein vorgegebenes Sortiermerkmal fur diesen Gegenstand (GB.1, GB.2) annimmt,
die Platzhalter-Erzeugungs-Einrichtung dazu ausgestaltet ist, fir jeden Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten Ge-
genstands-Menge jeweils ein vorgegebenes Objekt mit einer Kennzeichnung fiir diesen Gegenstand (GB.1, GB.2)
zu versehen und das Objekt dadurch zu einem Platzhalter (P1.1, P1.2) fir diesen Gegenstand (GB.1, GB.2) zu
machen,

die zweite Mess-Einrichtung dazu ausgestaltet ist, fiir jeden Gegenstand (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-
Menge zu messen, welchen Wert das vorgegebene Sortiermerkmal fir diesen Gegenstand (Bf.1, Bf.2, Bf.3) annimmit,
die Sortieranlage (BfSA) dazu ausgestaltet ist, alle Gegenstande (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-Menge
und alle Platzhalter (P1.1, Pl.2) abhangig von den gemessenen Sortiermerkmals-Werten dergestalt zu sortieren,
dass eine einzige Abfolge unter allen Gegenstanden (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-Menge und allen
Platzhaltern (P1.1, PIl.2) hergestellt wird,

wobei die Sortieranlage (BfSA) als Sortiermerkmals-Wert eines Platzhalters (P1.1, P1.2) den gemessenen Sortier-
merkmals-Wert desjenigen Gegenstands (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge verwendet, mit dessen
Kennzeichnung der Platzhalter (P1.1, P1.2) versehen ist,

mindestens eines der Transportmittel (SB-Beh.1, SB-Beh.2) dazu ausgestaltet ist, fir den Transport der Abfolge
mit den Gegenstanden (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-Menge und den Platzhaltern (P1.1, Pl.2) zum
Arbeitsplatz (AP) verwendet zu werden, und

mindestens eines der Transportmittel (GB-Beh) dazu ausgestaltet ist, flir den Transport der Gegenstande (GB.1,
GB.2) der ersten Gegenstands-Menge zum Arbeitsplatz (AP) verwendet zu werden,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Anordnung ein Bildaufnahmegerat (Ka) umfasst,

der Arbeitsplatz (AP) ein Bildschirmgerat (Bg) umfasst, das Bildaufnahmegerat (Ka) dazu ausgestaltet ist, von jedem
Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge jeweils mindestens ein rechnerverfligbares Abbild (Abb-
GB.1, Abb-GB.2) des Gegenstands (GB.1, GB.2) zu erzeugen,

die Anordnung dazu ausgestaltet ist, auf dem Bildschirmgerat (Bg) eine Abfolge von Gegenstands-Darstellungen
anzuzeigen,

wobei diese Abfolge firr jeden Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge jeweils eine Gegenstands-
Darstellung umfasst und

jede Gegenstands-Darstellung fur einen Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten Gegenstands-Menge

- ein Abbild (Abb-GB.1, Abb-GB.2) des Gegenstands (GB.1, GB.2) und
- eine Darstellung der Kennzeichnung, mit welcher der Platzhalter (P1.1, P1.2) fiir diesen Gegenstand (GB.1,
GB.2) versehen ist,

umfasst.

Anordnung nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens zwei verschiedene Transportmittel (SB-Beh.1, SB-Beh.2) dazu ausgestaltet sind, fiir den Transport
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jeweils eines Teils der Abfolge mit den Gegenstanden (Bf.1, Bf.2, Bf.3) der zweiten Gegenstands-Menge und den
Platzhaltern (P1.1, Pl.2) verwendet zu werden,

die Anordnung dazu ausgestaltet ist, fiir jedes dieser Transportmittel (SB-Beh.1, SB-Beh.2) die Schritte durchzu-
fUhren,

- zu ermitteln, welche Platzhalter (P1.1, P1.2) in diesem Transportmittel (SB-Beh.1, SB-Beh.2) zum Arbeitsplatz
(AP) transportiert werden, und
- eine Teilabfolge von Gegenstands-Darstellungen auf dem Bildschirmgerat (Bg) anzuzeigen,

wobei diese Teilabfolge jeweils eine Gegenstands-Darstellung fiir jeden Gegenstand (GB.1, GB.2) der ersten Ge-

genstands-Menge, dessen Platzhalter (P1.1, P1.2) mit diesem Transportmittel (SB-Beh.1, SB-Beh.2) zum Arbeits-
platz (AP) transportiert wurde, umfasst.

15



EP 2 338 615 A1

FIG 1

pe 1O
@—

_—GSA
1 o ||~

i
o L

\ GB. 2

B. 3

ARSI AN o
SB-Beh. 1 Ke. 1 \ﬁ—i;;ﬂm 33@' /

ke \

Br.3 sB_Beh. 2

[ A

AP

16



FIG 2

PI. 1 P; 3
\i‘% il ,

SB-Beh. 2

EP 2 338

615 A1

Abb—EiB. 3 Abb-}PI. 3
—
Bg~ 3
1
] \
/ \
Abb-GB. 1 Abb-PI. 1
( 7

17




Patentamt
European
Patent Office
Office européen

Européisches

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 2 338 615 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 10 19 3415

Kategoridl Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A,D |EP 1 736 250 A2 (SOLYSTIC [FR]) 1-6 INV.
27. Dezember 2006 (2006-12-27) BO7C3/00

* Zusammenfassung *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

BO7C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 22. Marz 2011 Wich, Roland
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

vO»r» <X

E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L

: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

Dokument

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tbereinstimmendes

18



EPO FORM P0461

EP 2 338 615 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 10 19 3415

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben dber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-03-2011
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeftihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
EP 1736250 A2 27-12-2006 AT 441486 T 15-09-2009
AU 2006202645 Al 18-01-2007
CA 2550440 Al 23-12-2006
ES 2332812 T3 12-02-2010
FR 2887478 Al 29-12-2006
PT 1736250 E 27-11-2009

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

19



EP 2 338 615 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 19705891 C1[0004] [0005] [0064] «  US 20050103687 A1 [0012]
+ DE 19650875 C1[0004] [0005] [0064] + DE 10038600 C1 [0048]

+  DE 10344576 B3 [0006] +  DE 10148226 C1[0049]

« EP 1736250 B1 [0007] [0026] +  DE 102007038186 B4 [0052]
« AU 2006202645 [0007] « EP 1222037 B1 [0059]

« EP 2165776 A1[0008] [0009] +  DE 102008017191 A1 [0059]
«  US 20050279674 A1[0010] + DE 102008017190 A1 [0059]
«  FR 2866251 A1[0010] +  DE 102008017189 A1 [0059]

* DE 102006029732 B3 [0011] [0026]

20



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

